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Mini-Anpassung
für Seemattpark
Das Projekt für die neue Ba-
di Lauerz mitsamt Dorfladen
kommt voran, wenn auch
langsam. Soeben hat der
Kanton seine grundsätzliche
Zustimmung gegeben.

Lauerz. – Das Projekt «Seematt-
park» in Lauerz ist einen kleinen
Schritt weiter gekommen. Die ver-
schiedenen kantonalen Amtsstel-
len haben das Bauvorhaben der
Gemeinde Lauerz geprüft und in
vier Punkten kleine Anpassungen
verlangt. So muss die Einfahrt ab
der Kantonsstrasse geringfügig an-
gepasst werden, um die Sichtwei-
ten einhalten zu können. Dazu
müssen eineMauer und ein kleiner
Nebenbau leicht zurückversetzt
werden.Weiter wird im Gastrobe-
reich eine Optimierung des späte-
ren Betriebsablaufs verlangt. Drit-
tens muss auch das geplante
Planschbecken den Seeuferab-
stand vonmindestens zwanzigMe-
tern einhalten. Und schliesslich
wird im Zusammenhang mit der
bestehendenAltlast aus dem Gara-
gebetrieb ein Sanierungsprojekt
verlangt. Die Detailuntersuchung
dazu steht kurz vor demAbschluss.
Neben diesen kantonalen Aufla-

gen sind insgesamt acht Einspra-
chen eingereicht worden. Eine da-
von, eine privatrechtliche, ist kürz-
lich vor dem Bezirksgsgericht
Schwyz in einem Vergleich berei-
nigt worden (der «Bote» berichte-
te). Die sieben öffentlichrechtli-
chen Einsprachen sind noch in Prü-
fung und werden zusammen mit
demEntscheid über das Baugesuch
vom Gemeinderat behandelt.

Entscheid frühestens im Juni
Wie der Gemeinderat Lauerz ges-
tern mitteilte, führen all diese Ab-
klärungen und Auflagen zu einer
Verzögerung um einige Wochen.
Ein Entscheid über das Bauvorha-
benwird darum frühestens vor den
Sommerferien erwartet. Die Lau-
erzer Badesaison wird also wie bis-
her starten können. (cj)

Sommaruga
am Welttheater
Einsiedeln. – Für die Premiere des
EinsiedlerWelttheaters am 21. Juni
hat sich alsVertreterin des Bundes-
rats Simonetta Sommaruga ange-
meldet. Sie hat insofern auch priva-
te Verbindungen zu Einsiedeln,
weil ihre Mutter im Birchli aufge-
wachsen ist. Ebenfalls zur Premie-
re angemeldet hat sich National-
ratspräsidentin Maya Graf. (cj)

Zentralschweizer Fernsehen

Ab 18.00 mit stündlicher Wiederholung.

Der Osterreiseverkehr auf der Gotthardroute
soll auch dieses Jahr so flüssig und sicher wie
möglich rollen. Die Verkehrsmanagementzen-
trale des Bundesamtes für Strassen (ASTRA)
steht gemeinsam mit der Verkehrspolizei des
Kantons Uri im Einsatz.
Heute in den Nachrichten

Schweizer Jugend forscht

18.00 Nachrichten

18.15 Fokus

18.25 Wetter

18.30 Tierisch

ANZEIGE

Bald per Knopfdruck abstimmen
Es sieht ganz so aus, dass der
Schwyzer Kantonsrat bald ein-
mal elektronisch abstimmen
könnte. Die Regierung und die
Fraktionsleitungen signalisieren
Zustimmung, entscheiden muss
aber der Kantonsrat selber.

Von Josias Clavadetscher

Kanton. – Im Schwyzer Kantonsrat
wird heute durch jeweils zwei gewähl-
te Stimmenzähler ausgezählt. Sie
wandern durch den Saal und zählen
die mehr oder weniger deutlich in die
Höhe gehaltenen Hände. Verlangen
zwanzig oder mehr Mitglieder des
Kantonsrats eine geheime Abstim-
mung oder eine Abstimmung durch
Namensaufruf, dann muss geheim
oder anhand einer Liste abgestimmt
werden.Dieses Systemwird seit jeher
so gehandhabt, seit es den Kantonsrat
gibt. Nach allen offenen oder gehei-
menAbstimmungen steht aber jeweils
nur das Schlussresultat fest.Wer wie
abgestimmt hat, das ist nicht eruier-
bar. Einzig bei Abstimmungen durch
Namensaufruf ist erkennbar, wer zu
einer Frage Ja gesagt hat und wer
Nein, wobei selbst da die Auflistung
schwierig ist. Sie wird auf alle Fälle
nicht publiziert.

Mehr Transparenz schaffen
Nun soll dies ändern.Die beidenKan-
tonsratsmitglieder Birgitta Michel
Thenen (Grüne, Rickenbach) und Leo
Camenzind (SP, Brunnen) haben eine
Motion eingereicht, welche «mehr
Transparenz im Kantonsparlament»
verlangt. Bemängelt wird, dass beim
heutigen Abstimmungsverfahren die
Öffentlichkeit gar nie erfährt, ob sich
die in den Kantonsrat gewählten Poli-
tiker auch tatsächlich für jeneThemen
einsetzen, «die sie vor den Wahlen
versprochen haben». Die Motion for-
dert darum, dass künftig auch im
Schwyzer Kantonsrat elektronisch
abgestimmt werden soll. Dieses Ver-
fahren sei schneller, transparenter
und auch sicherer. Zudem könne man
die Ergebnisse unbürokratisch mit
dem Protokoll und sogar auf derWeb-
site des Kantons veröffentlichen. Das
würde heissen: Jedermann kann je-

derzeit nachschauen,wie der einzelne
Kantonsrat zu den verschiedensten
Fragen abgestimmt hat. Das Parla-
ment würde durchsichtig.

Erstmals in der Zentralschweiz
Eine Pionierrolle wäre das nicht. Das
elektronischeAbstimmungsverfahren
mitsamt Publikation ist bereits imNa-
tionalrat Alltag, ebenso in 13 kanto-
nalen Parlamenten (Bern, Freiburg,
Waadt, Wallis, Genf, St. Gallen, Ap-
penzell Ausserrhoden, Aargau, Zü-
rich, Jura, Basel-Stadt). In der Zent-
ralschweiz wäre Schwyz allerdings
der erste Kanton mit diesemVerfah-
ren und mit der Neuerung, dass die
Bevölkerung das Abstimmungsver-
halten der Parlamentarier nachvoll-
ziehen könnte.
Die Regierung bestätigt in derAnt-

wort, dass das elektronische Abstim-
men dazu beitragen würde, dass der
Ratsbetrieb offen und transparent, ra-
tionell und zuverlässig wäre. Nicht
zuletzt die peinlichen Pannen beim

Auszählen im Ständerat dürften auch
gezeigt haben, dass das Zählen der
Hände nicht das Gelbe vom Ei ist.Al-
lerdings sei die Kritik in der Motion
auch überzeichnet, dass mit dem heu-
tigenVerfahren die Bevölkerung nicht
erfahren, wofür sich ein Kantonsrat
oder eine Kantonsrätin einsetzt. Dies
könne man aus dem veröffentlichten
Wortprotokoll des Kantonsrats leicht
erfahren, aus der Medienberichter-
stattung, ausVerlautbarungen, Partei-
meldungen oder Abstimmungskam-
pagnen. Zudem könne das elektroni-
sche Abstimmen auch Nachteile ha-
ben. Dass zum Beispiel dieArbeit ei-
nes Parlamentariers auf ein Ja oder
Nein reduziert würde. Oder Parla-
mentarier nicht mehr nach ihrer indi-
viduellen Meinung und Überzeu-
gung, sondern nach Parteidoktrin
oder gar nach dem Politikerrating ab-
stimmen würden.
Der Regierungsrat betont, dass die

Einführung des elektronischen Ab-
stimmens nicht ein «vorrangiges An-

liegen der Regierung» sei. Es sei oh-
nehin der Kantonsrat selber, der da-
rüber entscheide.Auch stelle sich die
Frage, ob die Ergebnisse von sämtli-
chen Abstimmungen digital erfasst
und veröffentlicht werden sollten
oder nur die Schlussabstimmungen.
Darumempfiehlt die Regierung,diese
Motion in ein Postulat umzuwandeln
und dieses erheblich zu erklären. Das
Thema wird also weiter behandelt.

Ohnehin Ersatz nötig
Das scheint aus zwei Gründen ange-
zeigt zu sein. Erstens hat die Ratslei-
tung bei den Fraktionen eine kleine
Umfrage durchgeführtmit demResul-
tat, dass dort das Interesse an einer
Anlage für elektronischesAbstimmen
vorhanden ist. Und zweitens wäre
momentan der Zeitpunkt nicht
schlecht,weil die bestehende, veralte-
te Mikrofonanlage im Ratssal, welche
die gesamteVerhandlung aufzeichnet,
ohnehin überholt oder sogar vollstän-
dig ersetzt werden muss.

Die bisherige Mikrofon-Anlage im Kantonsrat muss erneuert oder ersetzt werden: Die Gelegenheit wäre ideal, um
gleichzeitig ein elektronisches Abstimmungssystem zu installieren. Bild Josias Clavadetscher

Ständige Temperaturwechsel
sorgten für «löcherigen» Winter
Das Schicksal des jahreszeitli-
chenWechsels: DerWinter kann
jeweils den Strassen und Bau-
ten arg zusetzen. Derzeit sind
auf vielen Strassenstrecken der
Region teils massiveWinter-
schäden festzustellen.

Kanton. –Typisch ist die Situation auf
etlichen Abschnitten der Kantons-
strasse Brunnen–Gersau oder dann
auch auf dem kurzen Abschnitt zwi-
schen dem Viadukt beim Bahnhof
Brunnen und dem neuen Kreisel beim
Schwyzerhus: Risse, Schlaglöcher,
sich ablösender Deckbelag. Dieses
Phänomen ist an sich nach demWin-
terhalbjahr immer anzutreffen, in die-
sem Frühjahr aber eindeutig häufiger.
Kantonsingenieur Daniel Kassubek

führt dies auf die häufigen Tempera-
turschwankungen zurück. Wenn ein
Winter aus längeren Kälteperioden
bestehe, dann stelle man in der Regel
weniger Schäden fest.Wenn sich aber
dauernd Kältetage und dann wieder
Tauwetter ablösen, dann setze dies
den Strassen massiv zu. Der Grund
leuchtet ein: In der Tauphase dringt
Wasser in den Strassenkörper ein, das
in der Kältephase unter null Grad ge-
friert und Spengwirkung erzielt.
Wenn dieser Wechsel um die Null-
Grad-Grenze herum laufend stattfin-

det, ist dem kein Strassenbelag physi-
kalisch gewachsen. Schon innerhalb
von wenigen Wochen können grosse
Schlaglöcher entstehen.
WieKantonsingenieurKassubek er-

klärte, spielen natürlich auch derAus-
baustandard und das Alter einer
Strasse eine Rolle. Im Schnitt besitze
eine Strasse eine Lebensdauer von et-
wa 20 bis 25 Jahren. Etliche Strassen
im Kanton sind also bereits vomAlter
her Kandidaten für eine umfassende-
re Sanierung. Dabei ist es oft auch nö-

tig, die ganze Kofferung unter die Lu-
pe zu nehmen und allenfalls nach
neuen Standards und bezogen auf die
heute grösseren Fahrzeuglasten gleich
ganz zu ersetzen. Betreffend Gersau-
erstrasse werden so einzelne Ab-
schnitte dieses Frühjahr saniert. Si-
cher werden überall die Schlaglöcher
behoben. Die Schwyzerstrasse in In-
genbohl jedoch muss auf eine Sanie-
rungwarten.Weil sie derzeit durch die
Mosi-Umfahrung zusätzlich belastet
ist, werde man noch zuwarten. (cj)

Schlaglöcher und Risse: Eisbildung im Strassenkörper entwickelt gewaltige
Sprengkraft, innert kurzer Zeit sieht eine Strasse desolat aus. Bild Clavadetscher

Bisheriger Chef
definitiv gewählt
Innerschwyz. – Der Regierungsrat
hat Peter M. Leuenberger, den bisher
interimsweise angestellten Vorsteher
der neuen Kindes- und Erwachsenen-
schutzbehörde (KESB) definitiv ange-
stellt. Leuenberger hat per Anfang
2013 interimistisch die Leitung des
Amts für Kindes- und Erwachsenen-
schutz Innerschwyz und den Vorsitz
der dazu gehörenden Behörde für In-
nerschwyz angetreten. Diese neue
Behörde hat die Geschäft undAufga-
ben von allen Vermundschaftsbehör-
den der Innerschwyzer Gemeinden
und Bezirke neu übernommen.
Da Leuenberger zuerst als Leiter

des Behördensekretariats angestellt
worden ist und nun ein internerWech-
sel stattgefunden hat, musste auch
diese Sekretariatsstelle neu besetzt
werden. Per 1.April wird diese durch
Nicole Giner wahrgenommen. Giner
ist gleichzeitig Ersatzmitglied der Be-
hörde. (cj)

Lachen kann über
Ergebnis lächeln
Lachen. – Die Gemeinde Lachen hat-
te für 2012 ein massives Defizit von
3,2 Mio. Franken budgetiert. Nun
schliesst die Rechnung mit einemVer-
lust von lediglich 950 000 Franken ab.
Das Eigenkapital reduziert sich damit
auf 17,8 Mio. Franken. Die Gemeinde
kann angesichts ihrer Finanzlage also
durchaus zufrieden lächeln. (cj)


